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3nhalt: Oeſtreichiſche Monarchie (Peſth.) Frankreich

des Königlichen Kreisgerichts zu Halle. Handelsnachrichten.
(Paris.) Locales. Kunſtnachricht. Oeffentliche Sitzung

Oeſtreichiſche Monarchie.
Peſth, den 241. Juni. Jn Erlau hatten vor einigen Tagen

zahlreiche Verhaftungen Statt, da man einem Complotte gegen die
Regierung auf die Spur gekommen ſein ſoll. Die Verſchworenen
hatten ihre Zuſammenkünfte in einem Keller, und beſtanden
größtentheils aus Koſſuthianern, die deſſen Angedenken mit zahl-
reichen Eljen's Huldigungen brachten. Unzufriedenheit mit den
Verwaltungsmaßregeln, beſonders mit den hier in Ungarn früher
nicht gekannten zahlreichen Steuern und Auflagen ſollen das
Hauptmotiv hierzu gegeben haben. Es wurde ſogleich ein Au-
ditor des Peſther Kriegsgerichts an den Schauplatz hingeſendet,
und eine bedeutende Zahl der Verhafteten wie es heißt 30
bis 40 ſind bereits in das Neugebäude nach Peſth abge-
führt, um daſelbſt der kriegsrechtlichen Behandlung unterzogen
zu werden. Auch in Schemnitz hat man ein kleines Waffen-
Depot, das dort verborgen lag, entdeckt und beſonders viele
ſchöne Gewehre und Doppelläufe dabei gefunden.

(C. Bl. a. B.)
Frankreich.

Paris den 27. Juni. Wie ich vorgeſtern ſchrieb, war
in den Faubourgs das Mot d'ordre ertheilt, in Maſſe nach
dem Marsfelde zu kommen und dort dem Präſidenten und be
ſonders den Decembriſten eine gehörige Lection zu ertheilen.
Geſtern Morgens waren hierüber der PoliceiPräfectur weitere
Nachrichten zugegangen ſo daß ſich Herr Carlier veranlaßt
fand, ſich gegen 10 Uhr ins Elyſee zu begeben, um den Praſidenten zu warnen. Jn Folge deſſen verließ L. Napoleon,

ſtatt um 1 Uhr, wie es von den Journalen angekündigt war,
ſchon um Mittag das Elyſee. Um dieſe Stunde waren die Zu
züge aus den Faubvurgs noch nicht angelangt, und auf dem
ganzen Wege war der Empfang ruhig und reſpectvoll. Wäh
rend der Revue kamen aber die Republikaner haufenweiſe an,
viele mit dicken Stöcken verſehen und da die ebenfalls zahl

reich verſammelten Decembriſten auch meiſtens keine beſonders
anziehenden Perſönlichkeiten ſind, ſo können Sie denken, daß
es eine hübſche Verſammlung „Baſſermann'ſcher Geſtalten“ war,
die auf beiden Seiten die beſten Abſichten hatten. Die Repub-
likaner hatten ſich am rechten Ufer aufgeſtellt, und wenn der
Präſident die JenaBrücke paſſirt hatte, ſollte die Manifeſta-
tion vor ſich gehen. Unglücklicher Weiſe für die guten Bürger
verſpürte der Präſident keine Luſt, ſich ihren Jnſulten auszu-
ſetzen, und der Mißmuth war nicht wenig groß, als ſich auf
einmal die Nachricht verbreitete, daß der Präſident durch das
Quartier der Militairſchule und erſt bei der National-Verſamm-
lung die Seine paſſirend, nach dem Elyſee zurückkehrte. So-
bald dieſes bekannt war, wälzte ſich der ganze Haufe den Quai
entlang den elyſeeiſchen Feldern zu, um den Präſidenten wo
möglich noch zu „attrapiren“. Es war zu ſpät, L. Napoleon
war bereits, überall mit Sympathie empfangen, auf dem er-
wähnten Wege im Elyſee wieder angekommen, und die armen
Leute waren um einen „ſchönen Krawall“ gekommen und hatten
während drei Stunden die brennende Sonnenhitze umſonſt aus
gehalten. Es war noch ein komiſcher Zwiſchenfall bei dieſer
Retraite, indem Herr Carlier mit ſeiner Familie im offenen
Wagen dem Haufen entgegenfuhr, als dieſer ſich nach dem
Elyſee in Bewegung ſetzte. Der anſcheinend über die geſpielte
Komödie ſehr heiter geſtimmte Polizei-Präfect wurde mit dem

wüthenden Geſchrei: „Vive la république!“ empfangen.

7 Uhr Abends. Jn der großen Schutzzoll-Rede, welche
Herr Thiers heute in der National Verſammlung gehalten hat,
werden Sie erſtaunliche Dinge finden. Jch erwähne nur des
wahrhaft naiven Geſtändniſſes des kleinen Staatsmannes, daß er
jetzt nicht mehr für Reformen ſein könne, indem 1789 Alles hin
reichend reformirt habe. Uebrigens iſt dieſe Rede ſchon ſeit
1847 von Herrn Thiers präparirt und ſchon damals ſeinen
Wählern der Seine inkérieure, die meiſtens Protectioniſten rn
verſprochen worden. Letzthin, nachdem ſich Herr Thiers in Lon



don den Kryſtall-Palaſt angeſchaut und merkwürdider Weiſe
daraus Argumente für den Schutzzoll geſchöpft hat, iſt die Rede
vollendet worden und die ganze Discuſſion des Ste. Beuve'ſchen
Antrages dient einzig als Rahmen zu dieſer Rede. Das
„Bulletin de Paris enthält heute eine Note gegen „einen ge-
wiſſen Theil der deutſchen Preſſe welcher nicht aufhöre, den
Präſidenten anzugreifen, zu verleumden u. ſ. w. Es gilt dies
hauptſächlich der „Neuen Preuß. Zeit.“ und der „A. Zeit.

(K. Z.)
Locales.

Halle, den 30. Juni. Es haben nun in ſämmtlichen Krei-
ſen des Regierungs Bezirks Merſeburg die Kreisſtände die in
terimiſtiſche Kreis Vertretung wieder übernommen, außer im
Kreiſe Zeitz, in welchem man aus örtlichen Gründen es vorge
zogen hat, die bisherige interimiſtiſche Kreisvertretung beizube

halten. CDas 19. Regiment ſteht gewiß unter unſeren Leſern,
namentlich hier in Halle, in gutem Andenken, weshalb folgende
daſſelbe betreffende Notiz nicht ohne Jntereſſe ſein dürfte: Bei
der Durchreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland durch
Myslowitz marſchirte eine Kompagnie des Regiments dahin, um
die Ehrenwache Sr. Majeſtät zu bilden. Der Kaiſer aber hat
dieſen Dienſt ſehr gnädig anerkannt, indem er den Regimentschef
Oberſt Scherbening, den Major v. Natzmer, zu deſſen Bataillon
die gedachte Kompagnie gehörte und den Kompagnieführer Haupt-
mann Müller ſo wie den Fahnenträger mit Orden decorirte und
der Kompanie ein Ehrengeſchenk von 300 Ducaten auszah-

len ließ. (N. H. Z.)Kunſt-Nachricht.
Wir haben den Kunſtfreunden unſerer Stadt eine Nachricht

mitzutheilen, die einem von allen Seiten längſt genährten Wunſche
entgegenkommen und deshalb gewiß mit großer Freude vernom-
men werden wird. Göthe's weltumfaſſendes Menſchheits
Drama Fauſt wird am nächſten Mittwoch in unſerm Stadt-
theater in Scene gehen, ein Genuß, der um ſo bedeutender wer
den wird, da die drei Hauptrollen in den Händen von längſt
rühmlichſt bekannten Künſtlern ſein werden. Drei Leipziger
Gäſte werden uns nämlich an dieſem Abende erfreun. Herr
Deetz, ein junger Künſtler, der durch ſein tüchtiges Streben
und ſeine bewundernswerthen Mittel ſich die Gunſt des Leipzi-
ger Publikums im Sturm erobert hat, ſpielt den Fauſt; Fräul.
Schäfer, erſte Liebhaberin deſſelben Theaters, zählt die Rolle
des Gretchens zu ihren beſten Leiſtungen und hat in derſelben
noch im letzten halben Jahre durch ihre bezaubernde Natürlich-
keit am Dresdner Hoftheater die glänzendſten Erfolge errungen,
die geniale Kraft Klägers endlich ſtellt im Mephiſtopheles ein
Kunſtgebilde hin, dem bewährte Künſtrichter nur Hoppe's und
Grunerts Leiſtungen in dieſer ſchwierigſten aller Rollen zur
Seite ſtellen.

Wir hoffen, daß Niemand verabſäumen wird, ſich dieſen
ſeltenen Kunſtgenuß zu verſchaffen. Der etwaigen Wärme der
äußern Temperatur gegenüber wird die ewig friſche Dichtung
Göthe's jedes der Kunſt zugängliche Gemüth neu erquicken

und beleben. F.Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

vom 30. Juni 1851.
(Unter Vorſitz des Kreisgerichtsraths Stecher.)

Auf der Anklagebank ſitzen der Handarbeiter Wilhelm Maxim.
Schaaf, 20 Jahr alt, ſeiner Angabe nach nicht Soldat und bereits mehr-

fach wegen Diebſtahls beſtraft der Handarbeiter Joh. Karl Henners-
dorf 28 Jahr alt, nicht Soldat, mit der Schweſter des Schaaf im
Concubinate lebend und von der Anſchuldigung der wiſſentlichen Theil-
nahme an den Vortheilen zweier Diebſtähle freigeſprochen der Handarbeiter
Friedrich Wilhelm Korf, 34 Jahr alt, nicht Soldat und ſo viel bekannt
noch nicht beſtraft deſſen Ehefrau Marie Thereſe Korf geb. Geh
ren, Halbſchweſter der Wilhelmine und Karoline Hippelt, 82
Jahr alt und ſo viel bekannt noch nicht beſtraft; die unverehelichte Ka
roline Hippelt, e 21 Jahr alt und bereits wegen Felddiebſtahls und
wegen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen Abgeordnete der Obrigkeit beſtraft
die unverehelichte Wilhelmine Hippelt, 20 Jahr alt, Stubengenoſ-
ſin des Schaaf und bereits wegen mehrfacher kleiner Felddiebſtähle be
ſtraft die unverehelichte Johanne Friederike Stopp, 28 Jahr alt,
mit dem Bruder des Schaaf verlobt und bereits wegen Meineids und
wegen Theilnahme an den Vortheilen eines Diebſtahls beſtraft die ver
ehelichte Marie Louiſe Gasquet geb. Müller, 54 Jahr alt und
bereits mehrfach wegen Felddiebſtahls und Widerſetzlichkeit beſtraft.
Sämmtliche Angeklagte haben ihren weſenklichen Wohnſitz in Halle. Die
Anklage lautet guf gewaltſamen Diebſtahl in unbewohnten Behaltniſſen,
großen gemeinen kleinen gemeinen Diebſtahl, welche zum Theil gleichzei
tig dritte ſind, reſp. Hilfsleiſtung bei Fortſchaffung geſtohlenen Gutes,
St nabme än den Vortheilen von Diebſtählen und Ankauf geſtohlenen

utes. eJn den letzten Wochen vergangenen Jahres kamen bei der hieſigen
Polizei Behörde wiederholt Diebſtähle zur Anzeige, welche in den frühen
Morgenſtunden in der Gegend der Gaſthöfe „Zum Prinzen Karl und
„Zum grünen Hofe“ an Frachtwagen verübt worden waren. Die ange
ſtellten polizeilichen Recherchen hatten anfänglich keinen Erfolg, bis es
am 16 December pr. gelang, den übel beruchtigten Handarbeiter Schaaf
des Morgens gegen 5 Uhr in der Nähe des erſteren der vorerwahnten
Gaſthöfe unter verdachtigen Umſtänden zu betreffen. Dieß gab Veranlaſ-
ſung zu einer Hausſuchung ſowohl bei ihm ſelbſt, als bei den Perſonen,
mit welchen er notoriſch in genauer Verbindung ſtand, und zu Entdeckung
einer ganzen Reihe verubter Diebſtähle.

J. Jn der Nacht vom 13. bis zum 14, December pr. üübernachtete
der Knecht des Fuhrmanns Röbbel in Muünchenhof, Namens Johann
Müller, mit dem ihm anvertrauten Geſchirre im hieſigen Gaſthofe
„„Zur Goldenen Kugel““. Am Morgen gegen 4 Uhr fuhr er von da nach
Merſeburg ab. Nachdem er ca. 4 Stunde gefahren war bemerkte er,
daß aus dem Schiffe ſeines Wagens ein Sack mit Kleidungsſtücken ab
handen gekommen war. Vor ſeiner Abfahrt von Halle hatte er den Sack
ſelbſt in das Wagenſchiff gelegt und mit einem Strange feſtgebunden.
Nachher hatte er wegen der bedeutenden Dunkelheit ſein Augenmerk
hauptſächlich auf die Pferde gerichtet. Er erinnerte ſich Stunde vor
Entdeckung des Diebſtahls in dem Chauſſeegraben einen verdaächtigen
Menſchen wahrgenommen zu haben und machte ſofort der hieſigen Po-
lizeibehörde von dem Vorfalle Anzeige. Jn dem fraglichen Sacke hatten
ſich folgende ihm zugehöcrige Gegenſtände befunden 1) eine Pferdedecke
im Werthe von 20 Sgr. 2) zwei neue Fuhrmanns-Kittel im Werthe
von 5 Thlrn. 3) drei Hemden im Werthe von 2 Thlr. 15 Sgr., 4) ein
Halstuch im Werthe von 10 Sgr. 5) ein Paar Schuhe im Werthe von
1 Thlr. 15 Sgr. und folgende ſeinem Dienſtherrn zugehörige Gegen-
ſtaunde: 1) vier Fuhrmanns Kittel im Werthe von 7 Thlrn. 2) zwei
Paar Schuhe im Werthe von 3 Thlr. 15 Sgr. 3) vier Hemden im
Werthe von 2 Thlrnu., 4) zwei Taſchentucher im Werthe von 5 Sgr. 5)
zwei Halstucher im Werthe von 25 Sgr. 6) eine Tuchweſte im Werthe
von 10 Sgr., 7) ſieben Paar wollene Strumpfe im Werthe von 2 Thlr.
224 Sgr. 8 eine große wollene Pferdedecke im Werthe von 3 Thlr.
15 Sgr. 9) der Sack ſelbſt im Werthe von 10 Sgr. Der Verdacht
der Thäterſchaft trifft hinſichtlich dieſes Diebſtabhls der ſich als ein gro
ßer gemeiner charakteriſirt, den Angeklagten Schaaf, da folgende Um-
ſtande erwieſen ſind: Schaaf verließ zur Zeit der heute zu verhandeln-
den Diebſtähle meiſtens insbeſondere auch am 14. December pr. früh
bereits gegen 4 Uhr ſeine Wohnung und kehrte gegen 7 Uhr in dieſelbe zurück.
Er pflegte von dieſen Gangen immer eine Quantität Effecten mit nach
Hauſe zu bringen, in Betreff deren er der unverehelichten Wilhel mine
Hippelt erzählte, daß er ſie entwendet habe. Er fügte hinzu, daß er
dieſe Sachen meiſtentheils unter Fuhrmannswagen ſtehle. Es wurde von
den oben verzeichneten Gegenſtäuden ein großer Theil im Beſitze des
Schaaf vorgefunden. Von dieſen Sachen verſichern die Schweſtern
Hippelt, daß Schaaf dieſelben am Morgen des 14. December pr.
alſo unmittelbar nach Verubung des Diebſtahls, mit nach Haus gebracht
habe. Schaaf ſelbſt giebt an, die fraglichen Gegenſtände von dem Hand

Abgeſehenarbeiter Freund hierſelbſt fuür 14 Thlr. erkauft zu haben.
von der innern Unwahrſcheinlichkeit dieſer Angabe ſtraft Freund die-
ſelbe Lügen. Ein anderer Theil der oben verzeichneten Effecten wurde bei
der Trödlerin Gallaſch polizeilich in Beſchlag genommen und iſt der

ippelt im Auftrage des Schaaf verſelben von der Karoline
kauft worden. Auch hinſichtlich dieſer Gegenſtände bekunden die Schwe
ſtern Hippelt, daß Schaaf dieſelben am Morgen der 14. December
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pr. mit nach Hauſe gebracht habe. Endlich wurde ein fernerer Theil der
obenverzeichneten Sachen bei den Korf'ſchen Eheleuten und bei der un
verehelichten Stopp vorgefunden und rührte nach deren Ausſage gleich
falls von dem Schaaf her. Sämmtliche in Beſchlag genommene Effec-
ten wurden von dem Dienſtknecht Müller mit größter Beſtimmtheit re-
cognoſcirt.

Hiernach ſind ferner im Bezug auf dieſen Diebſtahl die Schweſtern

ſich eines kleinen gemeinen Diebſtahls ſchuldig gemacht der Handarbeiter
Korf aber als Mitwiſſer, und ſofern er geſtattete, daß das geſtohlene
Gut in ſein Haus gebracht wurde, der wiſſentlichen Theilnahme an den
Vortheilen beſagten Diebſtahls. Die Wilhelmine Hippelt endlich
hat unterlaſſen den Verſteck geſtohlenen Gutes der zuſtändigen Behörde
anzuzeigen.

IV. Eines Morgens etwa 6 Wochen vor Weihnachten pr. vermißte
Hippelt der Hilfsleiſtung zur Veräußerung geſtohlnen Gutes endlich der Handarbeiter Fr. Hilpert in Beeſen eine Karre, die Abends zuvor
aber die Korf' ſchen Eheleute und die unvereh lichte Stopp der wiſ-
ſentlichen Theilnahme an den Vortheilen deſſelben verdächtig

II. Am 15. Dec. pr. fuhr der Frachtfuhrmann Gottfried Kraft
aus Reichenbach bei Eiſenberg von Ammendorf nach Halle. Gegen 6 Uhr
des Morgens gelangte er an die Stelle, wo ſich die Leipziger von der
Merſeburger Chauſſee trennt Hier fand er ein paar Bündchen Henu,
von denen er das eine in die Schoßkelle legte. Bei dieſer Gelegenheit
uüberzeugte er ſich daß der darin befindliche Kutzenſack noch vorhanden
ſei. Kaum war er 50 Schritte weiter gefahren, als er Letzteren vermißte.
Da ſich nicht annehmen ließ, daß er herausgefallen ſei, mußte er enk-
wendet ſein.
Kutze einen kleinen weißen Sack, ein Hemd, ein Paar wollne Hand-
ſchuhe ein Paar baumwollne Socken, ein Kopfkiſſen mit Ueberzug und
ein Paar alte Pantoffeln
Schaaf und Hennersdorf gemeinſchaftlich ausgeführt zu haben. Da-
fur ſprechen folgende erwieſene Umſtände

Die beiden Angeklagten unterhielten unter der Maske einer erbitterten
Feindſchaft einen ſehr lebhaften Verkehr. Unmittelbar nach der Ausfüh-
rung des Diebſtahls trat ein Menſch an den Wagen des Kraft heran,
und bot auf eine verdächtige Weiſe ſeine Hülfe zum Wiederaufſuchen der
vermißten Sachen an, ein Anerbieten, was jedoch abgelehnt wurde. Die-
ſen Menſchen erkennt Damnificat mit großer Wahrſcheinlichkeit in dem
Schaaf wieder. Bei den ad l. ſchon erwähnten Morgenexkurſionen des
Schaaf war Hennersdorf ſein ſteter Begleiter. Die beiden Ange-
klagten boten kurz nach Ausuübung des Diebſtahls dem Handarbeiter
Heinrich eine wollene Kutze und einen Tuchmanktel zum Verkauf an.
Kutze und Mantel wurden bei Heinrich in Beſchlag genommen und
von dem Kraft mit Sicherheit recognoſcirt.
kurz vor Weihnachten ein Päckchen zu ſeinen Eltern, welches in Beſchlag
genommen wurde, und den geſtohlenen weißen Sack das Hemd und die
Handſchuhe enthielt.

Der ſo herbeigeſchaffte Theil des geſtohlenen Gutes iſt auf 5 Thlr.
12 Sgr. taxirt.
ein großer gemeiner.

III. Am 14. December pr. fuhr der Fuhrmann Chriſtoph Hein-
rich Schröder aus Millen hauſen nach Halle und von hier weiter
auf der Chauſſee nach Berlin. Bei ſeiner Abfahrt in Merſeburg hatte er
einen Sack in das unter ſeinem Wagen befindliche Schiff gelegt, welcher
nachverzeichnete Gegenſtände enthielt:

eine Pferdedecke, 2) eine blaue Tuchhoſe, 3) einen blau leinenen Kit-
tel, 4) ſechs Paar wollene Strümpfe, 5) ein baumwollenes Schnupftuch,
6) ein Paar Lederſchuhe, 7) drei leinene Hemden, 8 einen Kalmuckmantel,
9) zwei Riemen mit 10 Stück Glocken 10) einen leinenen Beutel.
Der Sack war zugeſchnürt und an einen Träger des Schiffs feſtgebun-
den. Vor dem hieſigen Leipziger Thore an der Stelle, wo die Leipziger
in die Merſeburger Chauſſee einmundet, vermißte Schröder dieſen
Sack. Zwei Minuten vorher hatte er denſelben noch bemerkt. Der Strick,
mit welchem er ihn feſtgebunden hatte fand ſich durchſchnitten. Dieſer
Diebſtahl geſchah gegen 6 Uhr fruh, als es noch ganz finſter war.

Auch in Bezug auf dieſen Diebſtahl welcher ſich als ein gewaltſa-
mer charakteriſirt und als großer Diebſtahl unter erſchwerenden Umſtän-
den zu beſtrafen ſein wurde ruht der Verdacht der Thäterſchaft auf dem
Angeklagten Schaaf, wie ſich aus nachfolgenden erwieſenen Umſtänden
ergiebt

Die Wilhelmine Hippelt bezüchtiget den Schaaf, derſelbe
habe in Gegenwart der Stopp zu ihr geäußert, er habe Sachen in ei-
nem Miſthaufen hinter Erfurts Garten verſteckt und namentlich Klingeln,
Pferdedecken und einen alten Mantel. Dieſe Aeußerung theilte die Wil-
helmine Hippel
Korf in Beiſein des Ehemanns der Letzteren mit. Die Karoline Hip-
pelt und die verehelichte Korf begaben ſich an den bez. ichneten Ort und
fanden daſelbſt wirklich 1) drei weißwollene Pferdedecken, 2) drei Hem-
den 3) einen blauen Kittel, 4 ein Paar Schuhe 5) vier Paar Strumpfe,
6) eine Hoſe, 7) einen Sack. Die Klingein fanden ſie zwar nicht auf,
wohl aber entdeckte ſie ſpäter der 10zährige Julius Schoch zufällig
und lieferte ſie an die Polizeibehörde ab. Der Kalmuckmantel wurde bei
dem Handarbeiter Heinrich aufgefunden dem er von dem Schaaf
zu gebracht worden war. Die große Mehrzahl der wieder aufgefundenen
Gegenſtände wurde von dem Damniſicaten mit voller Beſtimmtheit re-
cognoſcirt und gerichtlich auf 7 Thlr. 10 Sgr. abgecſchätzt

Sofern die Karoline Hippelt und die verehelichte Korf die
oben ſpeciſicirten Sachen aus dem Miſthaufen an ſich nahmen, haben ſie

ihrer Schweſter Karoline und der verehelichten

Der Sack enthielt: einen grauen Tuchmantel, eine wollne

Dieſen Diebſtahl ſcheinen die Angeklagten

Es charakteriſirt ſich ſonach der vorliegende Diebſtahl als Diebſtahl bei Tageszeit verubt worden ſei.

Schfl. Kartoffeln gelegen haben, zuruckgekehrt.

noch in ſeinem Hofe geſtanden hatte. Der Hof iſt mit einem 3 Fuß
r Stakete umgeben; die Hofthur wird jedoch in der Regel nicht ver
ſchloſſen.

Die Angeklagten Schaaf und Hennersdorf trifft der Verdacht
dieſe Karre gemeinſchaftlich entwendet zu haben denn es ſind folgende
Umſtände erwieſen

Wie Wilhelmine Hippelt bekundet, haben im vergangenen
Jahre nach der Kartoffelzeit die beiden Angeklagten dieſelbe aufgefordert,
mitzukommen und mit Kartoffeln zu holen. Darauf ſind ſie alle drei in
der Richtung nach Beeſen zu fortgegangen. Vor dieſem Dorfe hat die
Hippelt gewartet. Die veiden Angeklagten ſind nach Beeſen hinein
gegangen und bald darauf mit einer Karre, auf welcher ungefähr 14

Dieſelbe Karre wurde
von den Angeklagten dem Handarbeiter Heinrich zum Kauf angeboten.
Da Heinrich auf dieſes Geſchäft nicht einging, verkaufte die Wil-
helmine Hippelt beſagte Karre im Auftrage des Schaaf an den
Korf fur 1 Thlr. und zwar mit dem ausdrücklichen Bemerken Schaaf
habe dieſelbe aus Beeſen geholt. Bei Korf wurde die Karre in Beſchlag
genommen von dem Hilpert mit Beſtimmtheit recognoſcirt und ge
richtlich auf 1 Thlr. 10 Sgr abgeſchaätzt.

Es hätten ſich ſonach Schaaf und Hennersdorf eines kleinen
gemeinen Diebſtahls, Wilhelmine Hippelt der Hilfsleiſtung bei
Fortſchaffung geſtohlenen Gutes der Handarbeiter Korf des wiſſentlichen
Ankaufs geſtohlenen Gutes ſchuldig gemacht:

V. Am 13. December pr. vermißte der Chauſſeewaärter Karl Leo-
pold hier in der Nähe der Maille wohnhaft, eine Karre welche in
ſeinem mit einer Lehmwand umgebenen Hofe geſtanden hatte. Die Thur

Hennersdorf brachte des Hofes iſt zur Nachtzeit verſchloſſen.
Da ſich nirgends eine Spur fand welche darauf hingedeutet hatte,

daß der Dieb, welcher die Karre entwendete die Lehmwand uberſtiegen
oder die Hofthür aufgeſprengt habe, und da der Beſtohlene über Tag
von Hauſe abweſend zu ſein pflegte, muß angenommen werden daß der

Auch dieſes Diebſtahls hat
ſich der Angeklagte Schaaf verdächtig gemacht wie ſich aus folgenden

erwieſenen Umſtänden ergiebt:
Nach der Ausſage der Wilhelmine Hippelt, äußerte Schaaf

eines Tages er wiſſe eine Karre zu holen ob ſie ihm nicht Jemand
ſagen könne der eine ſolche kaufen würde. Die Hippelt nannte den
Korf, weigerte ſich aber die Karre zu demſelben zu transportiren und
forderte den Schaaf auf, dieſes Geſchäft ihrer Schweſter Karoline
zu übertragen. Hierauf iſt Schaaf eines Morgens gegen 8 Uhr mit
einer Karre bei der Karoline Hippelt erſchienen und Letztere hat
dieſelbe fur 18 Sgr. an Korf verkauft. Auch hat der Handarbeiter
Sauer, in deſſen Hauſe die Karoline Hippelt wohnt in ſeinem
Hofe eine Karre ſtehen ſehen die am andern Morgen wieder verſchwun-
den iſt. Die Karre iſt von Korf wieder herbeigeſchafft, von dem
Damnificaten recognoſcirt und gerichtlich auf 2 Thlr. taxirt worden.

Es hätten ſich ſomit der Schaaf eines kleinen gemeinen Diebſtahls,
die Karoline Hippelt der Hilfsleiſtung bei Fortſchaffung geſtohlenen
Gutes und der Korf des wiſſentlichen Ankaufes geſtohlenen Gutes ſchul-
dig gemacht

VI Ende vergangenen Jahres wurde dem hieſigen Kaufmann
Nortzel eine Taſchenuhr aus ſeiner parterre gelegenen Wohnſtube ent
wendet. Dieſer Diebſtahl ſcheint von der Straße aus mittels eines Griffs
durch das offene Fenſter verubt worden zu ſein. Ferner aber wurde Ende
November pr. dem Fuhrmann Knorr aus Brehna aus der Schoßkelle
ſeines Wagens ein dem Meſſerſchmiedgeſellen Große gehöriges Packet
entwendet. Daſſelbe enthielt: 1) ein paar Stiefeln, im Werthe von 1
Thlr., 2) ein wollenes Halstuch, im Werthe von 10 Sgr. 8) eine Tuch-
muütze, im Werthe von 174 Sgr. 4) ein Vorhemdchen im Werthe von
5 Sgr., 5) ein Oberrock, im Werthe von 7 Thlr., 6) eine Hoſe im
Werthe von 3 Thlr., 7) eine Weſte im Werthe von 1 Thlr.

Dieſer anderweite Diebſtahl wurde wahrſcheinlich in dem Hofe des
Gaſtwirths Lippert ausgefuhrt, bei welchem Knorr übernachtete.

Auch dieſe beiden Entwendungen ſcheinen durch den Angeklagten
Schaaf und Hennersdorf gemeinſchaftlich verübt worden zu ſein,
wie aus nachfolgenden erwieſenen Umſtänden erhellt:

Wilhelmine Hippelt hat ihrer Schweſter Karoline erzählt
Schaaf habe eine Uhr bei Nortzel geſtohlen, und zwar durch das Fen-
ſter? Schaaf mußte, um von ſeiner reſp. des Hennersdorf Woh
nung nach dem Leipziger Thore zu gelaugen die Klausſtraße und alſo
das Nortzel' ſche Haus paſſiren. Nach der Ausſage der Wilhelmine
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ippelt hat Schaaf eines Morgens nachdem er fruüh ausgegangen,
eine Uhr, 2) einen Rock, 3) eine Hoſe und 4) eine Weſte, in Gemein

ſchaft mit dem Hennersdorf nach Hauſe gebracht. Die Uhr iſt der
Wilhelmine Hippelt ſpäter von der unverehelichten Stopp in
Schaafs Gegenwart zum Verkauf übergeben worden. Schaaf und
Hennersdorf theilten ſich in die mitgebrachten Sachen, ſo daß Erſterer
die Uhr und den Rock, Letzterer die Weſte und die Heſe erhielt. Schaaf
trug ſpäter (auch bei ſeiner Arretur) den Rock ſelbſt die Uhr aber ließ
er an Korf verkaufen. Hennersdorf ließ Hoſe und Weſte durch die
Schweſtern Hippelt an die verehelichte Hunold fur 20 Sgr. ver
kaufen. Die wieder herbei geſchafften Gegenſtände wurden von den
Damnificaten mit Beſtimmtheit recognoſcirt.

Hiernach hätten ſich Schaaf und Hennersdorf eines großen ge
meinen und eines kleinen gemeinen Diebſtahls, die unverehelichte Stopp
und die Schweſtern Hippelt der Huülfsleiſtung bei Fortſchaffung ge
ſtohlenen Gutes die Korf'ſchen Eheleute des wiſſentlichen Ankaufs ge-
ſtohlenen Gutes ſchuldig gemacht.

(Schluß folgt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

29. Juni. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 337,3 Par. L. 336,8 Par. L.337,2 Par. L. 337,1 Par. L.

Luftwärme 10,6 G. Rm. 18,3 G. Rm. 14,0 G. Rm. 14,3 G. Rm.

Wetter heiter zieml. heiter. heiter. heiter.

Wind n NW. N. N. N.
Handels Nachrichten.

WMagdeburg, den 28. Juni. Auch in dieſer mit dem heutigen Tage
ablaufenden Woche hatten wir ein recht lebhaftes Getreidegeſchäft, in
Weizen hatte ein beſonders ſtarker Umſatz ſtatt nach Roggen griffen un
ſere Herren Bäckermeiſter recht wacker und Gerſte und Hafer fanden ein
zwar etwas ruhigeren Abſatz an unſere Konſumenten ohne daß ſich jedoch
die Preiſe dröckten. Weizen nach Qualität von 48 bis 56 Thlr. bezahlt,
letzteren Preis bewilligte man gern für ſchöne 89 à 90pfd. Waare 100
Wiſpel ab der oberen Saale mindeſtens 87pfd. wiegend wurden zu 54
Thlr. begeben vom Boden 85 à 86pfd. zu gleichem Preiſe. Roggen
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à 86pfd. feſt auf 42 à 48 Thlr. gehalten und auch willig ſo bezahlt,
am meiſten kauften unſere Bäcker jedoch auch vom Harz her fanden
ſich Kaufer ein und heut iſt auch für Braunſchweig zu 42 Thlr. franco
Bahnhof hier gekauft worden Gerſte 34 à 36 Khlr. von Kouſumenten
bezahlt bei großen Quantitäten iſt eben Nichts anzubringen. Da die
hieſigen Preiſe nach Nuswaärts hin keine Rechnung geben. Hafer iſt zu
Waſſer nicht unbedeutend herangekommen der Preis wird auf 80 à 32
Thlr feſtgehalten die Eigner werden dazu aber ſchwerlich die Ladungen
räumen können, ſondern werden wohl zum Theil damit zu Boden gehen
müſſen da unſere Konſumenken etwas verſorgt ſcheinen und nicht mehr
L hitzig kaufen. Kartoffelſpiritus 234 Thlr. ohne Faß, mit Faß zu 28

hlr. anzukommen auf Lieferung für nächſte Campagne zu den laufen
den Zeitungspreiſen viel gehandelt. Rübenſpiritus auf 201 Thlr. gehal-
ten und auch ſo bezahlt. Rubenſyrup 21 à 22 Sgr. pr. Ctr. ohne Faß.

m Zuckecgeſchäft etwas rühriger als ſeither. Jn Oelſaaten iſt kein
eſchäft bekannt geworden. Rüböl 104 Thle. Mohnoöl etwas an

genehmer 124 Thlr. Geld. Leinöl 12 Thlr. pr. Ctr. Kümmel 63 à 7

Thlr. (M. Z.)Getreidepreiſe.
Quedlinburg, den 26. Juni.

Weizen 42 50 Thlr. Roggen 33 44 Thlr.Gerſte 26 36 Hafer 30 34Branntwein, das Faß zu 180 Quart 50 Tralles à 30 Thlr.
Mohnöl, der Etr. 124 13 Thlr.
Raff. Rüböl, 11 114
Leinöl, 12 1254Rüböl, 104 11

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: A. Hobohm und H. Ahrendt (Hakenſtedt und

Belsdorf). Liſette Krüger und Curdt Riepe (Ar-
nern

eboren Maurermeiſter Altzſchner, ein Sohn (Mag-
deburg).

eſtorben: Frau Doctor Wagener geb. Brauns (Piſa).
Jda Niemann (Wolmirsleben). Auguſte König

g. Haſſe (Gernrode). Minna Klepzig (Halle).
Mawte Wolff (Halle).

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee eBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

der Saale auf der Waſſerſtrecke vom Wet-
tiner Damme bis zur Bernburgſchen Grenze, tung

iſt an die Fiſcher Schade in Wettin und
Röſel in Mukrena verpachtet, und ſind genannte Pachter berechtigt, das unbefugte Fi- aufgehoben.

Bekanntmachung. Der auf den 3. Juli anbe-
Die Fiſcherei in den fiskaliſchen Freiwaſſern raumte Termin zur Verpach-

des Obſtes des Ritter
gutes Kroſigk wird hierdurch

Sehr ſchöne große Cat arinen
ſowie große Böhmiſ e Pflau-
men empfing und empfiehlt in Kiſten
und ausgewogen billigſt

Neubaur. Carl Kramm.
ſchen und Angeln auf der gepachteten Waſſer
ſtrecke in vorkommenden Fallen zu unterſagen Heu-Auction

Traubenroſinen, Prü-und die Dawiderhandelnden zur polizeilichen nächſten Mittwoch, als den 2. Juli d. J.,
Beſtrafung anzuzeigen.

Halle, den 27. Juni 1851.
Königl. Domainen Rentamt.

Die Königliche DomainenRent Amts
und Forſt Kaſſe iſt aus der großen nach der
kleinen Ulrichsſtraße in das Haus Nr. 1020
verlegt.

Halle, den 27. Juni 1851.
Der Domainen Rath Dahlſtröm.

Markt Nr. 725 ſteht die 2te Etage be
ſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör (auf Ver
langen noch 2 Stuben) ſofort zu vermiethen
und zu Michaelis zu beziehen.

Märkerſtraße Nr. 455 im Hofe.
Näheres

Vormittags um 10 Uhr, auf der Pfarrwieſe
zu Gutenberg.

Die Ankunft meiner gut gerittenen Meck-
lenburger Reit- und Wagenpferde zeigt
hierdurch an Louis Lözius.

Meſſinger Apfelſinen
und Citronen in ausgezeichneter
Frucht empfing

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckeret.)

nellen, Datteln, Feigen,
Schaalmandeln wächte
Jtal. Macaroni vei

Carl Kramm.
Feinſte Sorten Thees empfiehlt

Carl Kramm.
Concert im Paradies

Dienſtag, den 1. Juli. Anfang Abends 7

Uhr. Wittig.
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